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18 Ob- und Nidwaldner Künstler stellen  
in Stans aus 

An der Auswahlausstellung NOW 18 können Künstler aus Ob- und Nidwalden ihre 
Werke zeigen. Dabei wird auch ein Preis für bildende Kunst im Wert von 20'000 
Franken vergeben. 

 

 

An der NOW 18 werden Kunstwerke aus Ob- und Nidwalden gezeigt. (Archivbild: Primus Camenzind) 

 

Seit über 20 Jahren führen die Kantone Obwalden und Nidwalden gemeinsame 
Kunstausstellungen durch. Eine davon ist die NOW 18, an der Künstler aus beiden 
Kantonen ihre Werke ausstellen. Von den 59 Künstlern, die an der Übersichtsaus-
stellung 2017 in der Turbine Giswil ihre Werke ausstellten, hat die fünfköpfige Jury 
18 Künstler für die Auswahlausstellung NOW 18 ausgewählt. 

Dies sind: Olivia Abächerli, Renata Bünter, Markus Bürgi, Christian Frehner, Heini 
Gut, Stephanie Hess, Adrian Hossli, Moritz Hossli, Christian Kathriner, Paul Lussi, 
Rochus Lussi, Charlie Lutz, Jörg Niederberger, Corinne Odermatt, Fredy Odermatt, 
Jesco Tscholitsch, Brigitta Würsch und Anna-Sabina Zürrer. 

Anlässlich der Vernissage wird eine künstlerische Position mit dem Unterwaldner 
Preis für bildende Kunst im Wert von 20'000 Franken ausgezeichnet. Die Vielfalt der 
Werke liefert einen Einblick in das aktuelle Kunstschaffen der Region, das von Zeich-
nung über Malerei zu Installation, Skulptur, Video und Fotografie reicht, wie die Orga-
nisatoren in einem Schreiben mitteilen. 

Die Ausstellung findet vom 9. November bis 27. Januar im Nidwaldner Museum Win-
kelriedhaus in Stans statt. (pd/red) 
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NeueGrinde für dieWilden
Alpnach Zahlreiche Zuschauer liessen sich die Älplerchilbi nicht
entgehen. DieWildenwartetenmit brandneuenMasken auf.

«Wir sind heute ‹frischgwandet›
ins Tal gekommen», verriet das
AlpnacherWildwyb am Samstag
an der Älplerchilbi unserer Zei-
tung.Undfügte schmunzelndan:
«In einem neuen Outfit müsste
ich wohl sagen, wenn ich als wil-
de Kandidatin in den Bundesrat
wollte und meine Sprachkennt-
nisse beweisenmüsste.»

DiebeidenneuenMaskender
Wilden sind nicht auf Alpnacher
Alpenentstanden.DieGraubünd-
nerHolzschnitzerinKathrinCon-
rad hat sie imAuftrag der Älpler-
bruderschaft angefertigt. Auch
diesatteBräunestammtnichtvon
der Alpnacher, sondern von der

Bündner Sonne. Aus einheimi-
schem Schaffen kommen da-
gegen die Kleider von Wildwyb
undWildma: Renate Wallimann
hat das neue Frauenkleid und
Martha vonRotz bereits vor eini-
gen Jahren ein neues Männer-
kleid geschneidert.

VielBeifall für
träfeSprüche

Das trockene Wetter lockte am
Nachmittag viel Volk auf den
Schulhausplatz. Die träfen Sprü-
chederWilden,dieDarbietungen
des JodlerklubsAlpnach,derNeu-
nermusik, der Alphornbläser-
Gruppe, der Fahnenschwinger,

der Trachtengruppe und der
Kindertanzgruppe belohnten die
Zuschauer mit viel Beifall. Der
Vormittag war dem Erntedank-
gottesdienst in der Pfarrkirche
und dem Volksapéro beim Pfar-
reizentrum gewidmet. Der ein-
drückliche Gottesdienst wurde
vom Jodlerklub Alpnach und
einer Alphorngruppe umrahmt.

Robert Hess
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

www.
Weitere Bilder finden Sie unter:
obwaldnerzeitung.ch

Stollenbaugeht in die nächsteEtappe
Obwalden Die Erstellung der Baugrube für das Auslaufbauwerk desHochwasserentlastungsstollens hat begonnen. EndeOktober sind die

schwerenGrossbohrgeräte unterhalb desWichelsees aufgefahren. In einem Jahr kommt die Tunnelbohrmaschine.

DerHochwasserentlastungsstol-
len vom Sarnersee bis unterhalb
desWichelsees ist dasHerzstück
eines Jahrhundertvorhabens; des
insgesamt 135MillionenFranken
teuren Hochwasserschutzpro-
jekts Sarneraatal.NachdemSpa-
tenstich für den Stollenbau im
Februar und diversen Vorberei-
tungsarbeiten haben nun die
Arbeiten anderBaugrube für das
Auslaufbauwerk begonnen, wie
das Amt für Wald und Land-
schaft mitteilt.

Das künftige Auslaufbau-
werk des 6,5 Kilometer langen
Hochwasserentlastungsstollens
liegt unterhalb der Wehranlage
Wichelsee. Hier wird später im
Ereignisfall das in Sachseln aus
demSarnersee imStollen gefass-
teWasser in die Sarneraa einge-
leitet.

Baugrubewirdbis
zu18 Meter tief

Der beauftragte Totalunterneh-
mer, die Arbeitsgemeinschaft
Arge HWS Marti aus Moossee-
dorf, habe Ende Oktober die
schweren Spezialtiefbaugeräte
aufgefahrenundmitdenkomple-
xen Baugrubenarbeiten begon-
nen, heisst esweiter.Die langge-
streckte Baugrube von 150 Me-
ternLängeund20MeternBreite
verläuft parallel zur Sarneraaund
wirdhangseits bis zu 18Meter ab-
getieft.DieBohrspezialisten sind

aktuell daran, Stahlträger in den
festen Untergrund einzubohren.
Es stehen zwei je 80 Tonnen
schwereGrossdrehbohrgeräte im

Einsatz, um den Einbau der ver-
tikalen Stahlprofile vorzuberei-
ten. Nach demEinbau der Stahl-
teile beginnen der etappenweise

Aushub und die Ausfachung der
Baugrube.

Die Baugrubenarbeiten er-
strecken sich voraussichtlich bis

ins Frühjahr 2019. ImAnschluss
beginnen die eigentlichen Tun-
nelbauarbeiten und der spreng-
technischeVortriebder Startröh-

re. Nach Terminplan werde die
Tunnelbohrmaschine im Spät-
sommer 2019 angeliefert.

WehranlageWichelsee
wirdüberwacht

Trotz der temporären, baulich
bedingten Eingriffe in das Ab-
flussprofil der Sarneraa gewähr-
leiste die Bauunternehmung die
Abflussleistung der Sarneraa
während der Dauer der Bau-
arbeiten, heisst es in der Mittei-
lung. Und weiter: Die Bauarbei-
ten, die sich in der Nähe des
Flugplatzes Alpnach befinden,
seienmitdemFlugplatzbetreiber
sowiederLuftwaffeabgestimmt.

Der Baugrubenabschluss
beim Auslaufbauwerk dürfe zu-
demdie Sicherheit der Stauanla-
geWichelseederKraftwerkeSar-
neraa AG nicht beeinträchtigen.
An den massgeblich von den
Baueinwirkungen betroffenen
AnlagenundGebäuden seienvor
Beginn der Bauarbeiten durch
die Bauherrschaft detaillierte
Zustandsaufnahmen wie Ver-
messungen und Rissprotokolle
vorgenommenworden.

Die Einhaltung der zulässi-
gen Grenzwerte für Einwirkun-
gen aus der Bautätigkeit werde
durchdieÜberwachung vonDe-
formationen,Erschütterungsein-
wirkungenundweiteren relevan-
ten Grössen durch die Bauherr-
schaft sichergestellt. (pd/fhe)

80 Tonnen schwere Grossdrehbohrgeräte stehen unterhalb des Wichelsees im Einsatz. Bild: PD

18 regionaleKünstler stellenaus
Ob-/Nidwalden DasNidwaldnerMuseum in Stans bietet Einblicke

in das vielfältige SpektrumdesUnterwaldner Kunstschaffens.

Seit über 20 Jahren führen die
KantoneObwaldenundNidwal-
den gemeinsame Kunstausstel-
lungen in einem dreijährigen
Turnus durch, mit der Verlei-
hung des Unterwaldner Preises
für bildende Kunst als Höhe-
punkt.GestartetwirdderTurnus
mit der Ausschreibung zur Ein-
gabe für die im darauffolgenden
Jahr stattfindende Überblicks-
schau. 58 Künstlerinnen und
Künstler sinddiesemRuf gefolgt
undhaben anderNOW17 in der
Turbine Giswil ihre Werke ge-
zeigt.

Eine fünfköpfige Fachjury
wählte unter ihnen 18 Kunst-
schaffende aus, die ab dem
10. November ihre Werke im
NidwaldnerMuseum imWinkel-
riedhaus in Stans präsentieren.
Dies sindOliviaAbächerli, Rena-

ta Bünter, Markus Bürgi, Chris-
tian Frehner, Heini Gut, Stepha-
nie Hess, Adrian Hossli, Moritz
Hossli, ChristianKathriner, Paul
Lussi, Rochus Lussi, Charlie
Lutz, JörgNiederberger,Corinne
Odermatt, Fredy Odermatt, Je-
sco Tscholitsch, BrigittaWürsch
undAnna-SabinaZürrer (wir be-
richteten).

VonMalereiüberFotografie
bis zuSkulpturundVideo

Die jurierte Auswahlausstellung
NOW 18 liefert eine Vielfalt an
Werken, die das aktuelle Kunst-
schaffen der Region Unterwal-
denabwechslungsreich abbildet,
wie das Nidwaldner Museum in
einer Mitteilung schreibt. Von
Malerei und Fotografie über
Skulptur und Videoarbeiten bis
hin zu raumgreifenden Installa-

tionen präsentieren die aus-
gewählten Künstlerinnen und
Künstler ein breites Spektrum
thematischer Fragestellungen,
die sich in ihrer jeweiligenkünst-
lerischen Praxis widerspiegeln –
von aktuellen politischen Bezü-
gen zu historischen Referenzen
bis zu ortsspezifischenBegeben-
heiten.

Der Pavillon und die Räume
imErdgeschoss desWinkelried-
hauses stehendenKünstlerinnen
undKünstlernwährendder drei-
monatigen Ausstellung zur Ver-
fügung. Als ein erweiterter Aus-
stellungsraumdarf der Innenhof
gesehenwerden.Mehrere Instal-
lationen bespielen den freien
RaumzwischenWinkelriedhaus
und Pavillon.

EswinkteinPreis von
20000 Franken

Dermit 20000 Franken dotier-
teUnterwaldnerPreis für bilden-
deKunstwird zurVernissage am
9. November vergeben.DieAus-
stellungfindetbis 27. Januar statt.
Eine Reihe von Vermittlungs-
angeboten, etwaRundgängemit
den beteiligten Künstlern und
der Kuratorin, ermöglicht den
Besuchern eine vertiefte Ausei-
nandersetzung mit den gezeig-
ten Positionen und bietet die
Möglichkeit, mit den Künstlern
und den Verantwortlichen der
Ausstellung ins Gespräch zu
kommen. (pd/fhe)

Hinweis
Weitere Informationen finden Sie
unter: www.nidwaldner-museum.
ch und www.limmatverlag.ch

Die Alpnacher Wilden an der Älplerchilbi. Bild: Robert Hess (Alpnach, 3. November 2018)

Wie schon2015wird auch anderNOW18eineAuswahl vonKunstwerken
aus Ob- und Nidwalden gezeigt. (Archivbild: Primus Camenzind)
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Samstag
Nidwalden, 10. 11.

Beckenried
Mit Goethe und Jana Niedermann
durch Nidwalden: Themenwanderung:
Route: Beckenried-Buochs-Ennerberg-
Oberdorf-Stans, Dorfplatz, Wanderzeit:
zirka 5 Stunden, mit Erläuterungen von
Jana Niedermann, Wanderleitung:
Ruedi Eigensatz, Treffpunkt: Schiffsta-
tion, 10.00

Hergiswil
Gospel Singers StansMeets Frank
Sinatra: 1. Teil mit bekannten Gospel-
Liedern, 2. Teil mit Frank Sinatras
berühmten Hits, kath. Pfarrkirche,
20.15–22.00
Oldies Night: Les Sauterelles und DJ
Ralph Wicki. Hits der 60er- und
70er-Jahre. Infos unter www.oldies-
night.com, Loppersaal, 20.00–02.00

Niederrickenbach
Besichtigung Handweberei und
Führung durch Kloster: Besichtigung/
Führung ohne Anmeldung. www.
maria-rickenbach.ch, Kloster Maria
Rickenbach, 9.30–16.30
Chorisma: aktuelle und vergangene
Hits aus Pop, Funk, Rock und Mundart,
Chorgesang pur, a cappella und mit

Klavierbegleitung, Wallfahrtskirche,
17.00–18.00

Stans
Aljoscha und die drei Teufel: russi-
sches Märchen, mit Live-Band, für
Kinder ab 5 Jahren, Vorverkauf: www.
maerli-biini.ch, Theater an der Mürg,
Vorstellungen, 14.00–17.00 und
19.00–22.00
Musik für den Frieden – Göttliche
Töne: Interreligiöses Friedensgebet mit
Abschlussfeier, Hindus, Buddhistinnen,
Muslime, Juden, Baha’i und Christin-
nen beten, singen und essen gemein-
sam, Kapuzinerkirche, 18.00–19.00
Shirley Grimes (IRL): neues Album:
Hold On, Chäslager, 20.00
Stanser Orgelmatinee: Prof. Martin
Heini an der Hauptorgel, Teile der
Goldbergvariationen von J. S. Bach,
Kollekte, Pfarrkirche, 11.30–12.00

Obwalden, 10. 11.

Alpnach
Festgottesdienst zur Älplerchilbi in
Schoried: Erntedankgottesdienst,
Thema: Das Rad der Zeit, Schoried,
8.30–09.45

Giswil
Konzert Jodlerklub Giswil:Motto:
Hiäsigs, Infos unter www.jodlerklubgis-
wil.ch. Alte Turnhalle, 20.00

Sarnen
Flohmarkt: der Pfadi Sarnen, vis-à-vis
Ennetriederweg 15, Pfadiheim, 10.00–
18.00
Isabella, drei Karavellen und ein
Scharlatan:Christoph Columbus
versucht, Königin Isabella zu überzeu-
gen, seine Entdeckungsfahrten zu
finanzieren, Komödie, Altes Gymna-
sium, 20.00
Supersiech:Muffi’s Nachtrestaurant,
Jordanstrasse 1, 21.30

Sonntag
Nidwalden, 11. 11.

Beckenried
Älplerchilbi: Festgottesdienst in der
Pfarrkirche, 9.00; anschl. Chilbi auf
dem Dorfplatz, Erntedank-Andacht,
14.00; Säntä Veh ziähd ubärä Dorfplatz,
14.45; Tanz im Festzelt. Älplerchlag,
altes Schützenhaus, 20.00

Buochs
Gospel Singers StansMeets Frank
Sinatra: 1. Teil mit bekannten Gospel-
Liedern, 2. Teil mit Frank Sinatra’s
berühmten Hits, Pfarrkirche, 17.00
Hackbrett-Konzert: Brettissimo spielt
zusammenmit einem Chor Musik aus
aller Welt, reformierte Kirche, 17.00–
18.30

Oberdorf
Nidwalden im ErstenWeltkrieg:
Buch-Vernissage, Buch des Histori-
schen Vereins Nidwalden, Zeughaus
Wil, 16.00

Stans
Aljoscha und die drei Teufel: russi-
sches Märchen, Live-Band, für Kinder
ab 5 Jahren, Vorverkauf unter: www.
maerl-biini.ch, Theater an der Mürg,
14.00–17.00

Stansstad
Beginn desmalerischen Sehens:Die
Malpädagogin Christiane Kurta-Hauri
führt in die Kunstgeschichte des
19. Jahrhunderts ein, Sust,
9.30–10.30

Obwalden, 11. 11.

Giswil
Konzert Jodlerklub Giswil:Motto:
Hiäsigs, Mehr Informationen unter
www.jodlerklubgiswil.ch, alte Turnhalle,
13.30

Sarnen
Flohmarkt: der Pfadi Sarnen, vis-à-vis
Ennetriederweg 15, Pfadiheim, 10.00–
16.00

Gemeinderäte
mit Fragen «gelöchert»

Lungern Einmalmehr forderten dieOrtsparteien denGemeinderatmit aktuellen
Fragen heraus. Das traditionelleMartinigespräch bildete die Plattformdazu.

Robert Hess
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Für den neugewählten Gemein-
depräsidenten Albert Amgarten
war das Martinigespräch vom
vergangenen Donnerstagabend
im«Elliott’sCafé,Barundmore»
die Premiere als Chef der Ge-
meinde Lungern. Die vier Orts-
parteienCVP,CSP,FDPundSVP
hatten im Vorfeld der Veranstal-
tungFrageneingereicht.Nureine
davon, zu gewissen Problemen
beiderSanierungderStrasseOb-
see im Rahmen der generellen
Entwässerungsplanung, wurde
nichtvoneinemGemeinderatbe-
antwortet, sondern von Peter
Burger, Projektleiter bei der BPI
Ingenieure AG, Sarnen.

Burger stellte fest, dass die
Bevölkerung laufend über den
Fortgang der Arbeiten durch die
WebsiteunddenAnschlag inOb-
see informiert worden sei. Die
erste Etappe sei nun abgeschlos-
sen, fürdie folgendezweite seien
Korrekturen möglich, eventuell
abermitMehrkosten.

Zum Stand der Dinge der strate-
gisch-operativenTrennung inder
Gemeindeführung erklärte Prä-
sident Amgarten: «Wir schaffen
daran undwollen das Projekt bis
2020 ganz umsetzen. Für die
strategische Führung ist grund-

sätzlichderGemeinderat verant-
wortlich, für die operative
Führung der Verwaltung der
Geschäftsführer.» Gesetzliche
Grundlage bildet die Organisa-
tionsverordnung.

Grundsätzlich sei dieVerwal-
tungAnsprechpersonderBürger.
Aber es sei immer auchmöglich,
mit denGemeinderätenüber ein
Thema oder Problem zu reden.
«Wichtig ist dann aber, dass die
Informationen zwischen Ge-
meinderat und Verwaltung flies-
sen.» Auf Fragen von Anwesen-
denhieltAmgarten fest, dassbei-
spielsweisebeiAnstellungenvon
Gemeindepersonal die Verwal-
tung die Entscheidungsgrundla-
genwieAnforderungsprofil oder
Bewerbungen schaffe, aber der
GemeinderatüberdieAnstellun-
gen entscheide.

ZurFrageüber einemögliche
Senkung des Gemeindesteuer-
fusses von derzeit 5,25 auf
5,0 Prozent an der Frühjahrsge-
meindeversammlung 2019 er-
klärte Finanzchef Franco Caste-
lanelli, dass eine solche aus Sicht

desGemeinderates zum jetzigen
Zeitpunkt verfrüht sei. Derzeit
sei es nicht absehbar, wie nach-
haltig die Steuereinnahmen sei-
en. Castelanelli: «Zudem stehen
für dieGemeinde grosse Investi-
tionen an.» Allein für die Wert-
erhaltung der Schulliegenschaf-
ten – ohneNeubauten –müssten
indennächsten Jahrenmit Inves-
titionen von rund achtMillionen
Franken gerechnet werden.
«Auch beim Strassenunterhalt
kommen zwei bis drei Millionen
Franken auf uns zu.»

Nicht zufriedenmit
derKehrichtentsorgung

Nicht ändern würden sich so
rasch die Abläufe der Kehricht-
entsorgung. Heute ist die Keh-
richtsammelstelle Chnewis an
drei Tagen während je zweier
Stunden geöffnet. Eine Ausnah-
me bildet der 24-Stunden-Be-
trieb des Presscontainers. Ge-
meinderat Andreas Kammer
konnte fürdieRealisierungeines
neuenEntsorgungsprojektsnoch
keinen Zeitrahmen angeben.
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Unbekannte weiter
auf der Flucht

Alpnach AmDonnerstagentgin-
gen in Alpnach zwei mutmassli-
cheEinbrecher ihrerVerhaftung,
weil sienacheinemAutounfall zu
Fuss flüchteten (Ausgabe von
gestern). Bisher sind die beiden
noch nicht gefasst, die Kantons-
polizei Obwalden fahndet aber
nicht mehr, wie sie auf Anfrage
unserer Zeitung sagte.

«Die zwei geflüchteten Per-
sonen sind bisher nicht gefasst
worden», sagt Christoph Fries,
Leiter der Kriminalpolizei Ob-
walden.«Wir sindnichtmehrak-
tiv amFahnden.Wirgehendavon
aus, dass sichdie beidenFlüchti-
gen nicht mehr im Kanton Ob-
walden aufhalten.»

Auchdie verletztePersonbe-
findet sich mittlerweile ausser-
halb des Kantons. «Sie befindet
sich nicht mehr in Spitalpflege
und hält sich derzeit im Kanton
Bern auf. Für die weitere Unter-
suchung ist die Staatsanwalt-
schaft Bern zuständig», sagte
Fries gestern Abend.

AmDonnerstagabendhatten
mutmassliche Einbrecher mit
einem Fahrzeug auf der A8 aus
demKantonObwalden zuflüch-
ten versucht. In Alpnach über-
schlug sich dabei ihr Auto. Beim
Unfall war eine Person verletzt
undbeimAutoaufgefundenwor-
den, zwei Personen waren der
Polizei allerdings zu Fuss ent-
kommen. (spe)

AlbertAmgarten
Gemeindepräsident Lungern,
über die Trennung der
Gemeindeführung

«Wirwollendas
Projektbis 2020
ganzumsetzen.»

Olivia Abächerli
holt Kulturpreis

Nid-/Obwalden Die 1992 in
Stans geborene Obwaldner
KünstlerinOliviaAbächerli (Bild)
gewinnt denUnterwaldner Preis
für bildende Kunst 2018. Die In-
stallationmit demTitel «vertical
movement gymdepartmentmo-
del» habe das Interesse der Jury
sofort geweckt und überzeugt,

wie der Kan-
ton Nidwal-
den in einer
Medienmittei-
lung schreibt.

Mit einer
Mischung aus
Laborsitua-

tion, Fitnessstudio und Zeich-
nungsapparat entführe sie das
Publikumineine spannungsvolle
Welt und untersuche das politi-
sche und philosophische Poten-
zial einerfiktionalenAnordnung.
Abächerli begann ihr Studium
2012anderLuzernerHochschu-
lederKunst und schlossmit dem
Bachelor Fine Arts an der Hoch-
schulederKünste inBernab. Seit
2017 setzt sie ihre Ausbildung in
Arnheim (NL) mit einem Kunst-
Masterprogramm fort. (pd/map)

Hinweis
Die Jahresausstellung NOWmit
Kunstwerken von Olivia Ab-
ächerli und weiteren Künstlern
dauert bis am 27. Januar 2019.
Weitere Informationen auf:
www.nidwaldner-museum.ch.

beiUns.ch

Veröffentlichen Sie Ihre Neuigkeiten und Berichte in wenigen Schritten. Tragen Sie
sich unter «Registrieren» auf der Webseite kostenlos ein, verfassen Sie Nachrichten
und laden Sie direkt Ihre Fotos hoch. Jetzt mitmachen auf beiUns.ch.
Wer mitwirkt, wird gelesen. Wer mitredet, wird gehört.

beiUns.ch

In der Schule findet eine Veranstaltung,
Diplomfeier oder ein Theater statt, und
Sie möchten darüber berichten?

beiUns.ch

IhrePlattform für Lokales

Gratisangebot
Exklusiv für unsere Leserinnen und Leser

obwaldnerzeitung.ch

Vorname:

Name:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

E-Mail:

❑ Ich bin bereits Abonnentin/Abonnent der «Obwaldner Zeitung».

Ich möchte die «Obwaldner Zeitung» gerne kennen lernen und bestelle folgendes Schnupperabo:

❑ Print-Ausgabe: 6 Wochen für Fr. 30.– ❑ E-Paper: 6 Wochen für Fr. 25.–

Bitte Bonmitbringen und amStand der «Obwaldner Zeitung» abgeben.

Bon für eine Bratchässchnitte

✃

«Ä gueti Bratchässchnitte»
erhalten Sie am Stand der «Obwaldner Zeitung» gegen Abgabe des neben-
stehenden Bons am

SarnerWarenmarkt
Donnerstag, 15. November 2018
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Redaktion und Verlag bedienen Sie gerne
und freuen sich auf interessante Gespräche.
Wir wünschen Ihnen «Ä Guetä»!

bkdow45
Textfeld
10.11.18	OZ



25Freitag, 16. November 2018 Obwalden/Nidwalden

Plus für
alle Gemeinden

Obwalden DankguterAbschlüs-
se konnten die Gemeinden im
vergangenen Jahr insgesamtauch
ihre Verschuldung reduzieren.
Dies geht aus einer Medienmit-
teilung der kantonalen Finanz-
kontrolle hervor. Alle siebenOb-
waldnerGemeindenhaben2017
ein Plus erwirtschaftet.

Insgesamt belief sich der Er-
tragsüberschussauf 5,4Millionen
Franken, wie die kantonale Fi-
nanzkontrolle mitteilt. Budge-
tiert hattendieGemeindeneinen
Überschuss von gesamthaft
4,1 Millionen. Die positive Ent-
wicklung sei aufMehrerträgebei
denSteuernbeziehungsweiseaus
dem Finanzausgleich und/oder
auf eine strikte Ausgabendiszi-
plin zurückzuführen.

Eigenkapitalnahm
gesamthaft zu

Das gesamte Eigenkapital nahm
im Vergleich zum Vorjahr um
7,8 Millionen Franken auf
127 Millionen zu. Einzig Sarnen
verzeichneteeinen leichtenRück-
gang von 54 auf 53,7 Millionen
Franken, heisst es weiter. Bis auf
Giswil konnten alle Gemeinden
imVorjahr ihre Investitionen aus
eigenen Mitteln finanzieren. In
Kerns überstiegen die Investi-
tionseinnahmen gar die Investi-
tionsausgaben.DieNettoinvesti-
tionen aller Gemeinden liegen
mit 16,4 Millionenum4,8 Millio-
nenFrankenhöher als 2016.Wie
bereits im Vorjahr konnten die
sieben Gemeinden gesamthaft
ihre Verschuldung reduzieren.
Ende 2017 betrug die Nettover-
schuldung noch 3,3 Millionen.
Das sind 9,9 Millionen Franken
weniger als imVorjahr. (sda)

18Künstler präsentieren ihreWerke
Stans DieNOW18 ist eröffnet und lädt zumBesuch ein. Nicht nur dasWerk der

Preisträgerin löst Begeisterung aus, sondern auch die Bilder und Installationen der übrigen 17 Künstler.

Kurt Liembd
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

«Now» – englisch «jetzt» – be-
schreibt in einem kurzen Wort
Aktualität undGegenwärtigkeit.
NOWsteht aber auch für dieZu-
sammenarbeit der Kantone Ob-
und Nidwalden, um in gemein-
samenAusstellungen das künst-
lerische Schaffen der Region zu
präsentieren. Seit über 20 Jahren
führendie zweiKantonegemein-
sam Kunstaustellungen durch.
Eine davon ist die gegenwärtige
NOW18.

Von den 58 Künstlern, die
2017 an der Übersichtsausstel-
lung in der Turbine Giswil ihre
Werke ausstellten, hat eine fünf-
köpfige Jury 18 Künstler für die
nun stattfindende Auswahlaus-
stellung auserkoren. Davon sind
zwölfMänner und sechs Frauen.
(siehe Box).

Qualitätsstandard
ist erfreulichhoch

An der Vernissage der NOW 18,
anderamvergangenenFreitag in
Stans über 150 Personen bei-
wohnten, sagteKuratorinBarba-
ra Ruf: «Die 18 ausgestellten
Positionen präsentieren einen
vielseitigen Überblick über das
UnterwaldnerKunstschaffenund
reichen von Malerei und Zeich-
nung bis zu Installation, Video
und Skulpturen.» Auffallend an
der diesjährigen Auswahl seien
die vielen grossformatigen und
raumgreifendenArbeiten.

Viel Lob für die Künstler gab
es auch von der Jurypräsidentin
Lena Friedli: «Die Vielfalt der
Medien, Techniken und Stile ist
sehr breit und die Qualität der
ausgestellten Werke ausgespro-
chen hoch». In der Tat präsen-
tiert dieNOW18 eine Vielfalt an
Werken, die das aktuelle Kunst-
schaffen der Region abwechs-
lungsreich abbildet. VonMalerei
undFotografieüberSkulpturund
Videoarbeiten zeigen die Künst-
ler bis am 27. Januar 2019 ein
breites Spektrum thematischer

Fragestellungen, das sich in ihrer
jeweiligen künstlerischen Praxis
widerspiegelt. Spannend sind
auch die Ausstellungsorte, denn
auf die Kunstwerke trifft man
nichtnur imPavillonund imErd-
geschoss des Winkelriedhauses,
sondern auch im Keller, im
Prunkzimmer, ja sogar inderKa-
pelle des Winkelriedhauses. Als

erweiterter Ausstellungsraum
dienenüberdiesderAussenraum
des Pavillons und der Innenhof
zwischen Pavillon und Winkel-
riedhaus.

JüngsteKünstlerin
gewinntdenKulturpreis

Mit der NOW 18 verbunden ist
ein Wettbewerb, bei dem der

Unterwaldner Preis für bildende
Kunst vergebenwird. Eine Fach-
jury unter Präsidentin Lena
Friedli, Kuratorin Akku Kunst-
plattform in Emmenbrücke, hat
diesenPreisOliviaAbächerli ver-
geben (wir berichteten).

Lena Friedli: «Es war kein
einfacherEntscheid, die Jurydis-
kutierte engagiert und intensiv.»

Jedoch habe die Installation von
Abächerli das Interesse der Jury
sofort geweckt, habe fasziniert,
überrascht und schliesslichüber-
zeugt, erklärt Lena Friedli. Die
erst 26-jährige Olivia Abächerli
ist die jüngste aller ausstellenden
Künstler und ist in Stans aufge-
wachsen.Heute lebt undarbeitet
sie in Bern und Arnheim (NL).
Über ihr Werk sagte Jurypräsi-
dentin in der Laudatio: «Mit
einer Mischung aus Laborsitua-
tion, Fitnessstudio, Forschungs-
modell und Zeichnungsapparat
entführt uns Olivia Abächerli in
eine spannungsvolle, etwasmys-
tischeWelt, hinter der eine kon-
sequent durchdachte Idee
steckt.»

Ihr Werk sei eine Anregung
zumNeudenkenundzumDurch-
brechen gängiger Schemata, so
Friedli weiter. IhrWerk habe so-
gar eine politische Dimension,
denn es geht dabei auch umEin-
wanderung und Migration. Der
häufig geforderten Abschottung
nach aussen schlägt die Künstle-
rin eine andere Lösung vor: Das
Boot ist ebennicht voll,wennwir
unsereKörper nicht nur vertikal,
sondern auch horizontal fortbe-
wegen. Dazu bietet Olivia Ab-
ächerli in ihrer Installation ein
Trainingscenter zur vertikalen
Umpolung. Neben Geräten, Ob-
jektenundAnleitungenkannan-
handeines interaktivenFragebo-
gens ein individueller Trainings-
planerstellt undgar ausgedruckt
werden.

Hinweis
Die Ausstellung im Nidwaldner
Museum Winkelriedhaus, Engel-
bergstrasse 54 A, Stans dauert
bis 27. Januar 2019. Öffnungszei-
ten: Mittwoch 14 bis 20 Uhr, Don-
nerstag, Freitag und Samstag 14
bis 17 Uhr, Sonntag 11 bis 17 Uhr.
Geschlossen:Montag undDiens-
tag sowie 25./26. Dezember und
1. Januar. Öffentliche Führungen:
Mittwoch, 12. Dezember undMitt-
woch, 23. Januar 2019 jeweils um
18.30 Uhr.

Beim Rundgang: Lena Friedli (links) und Barbara Ruf im PavillonWinkelriedhaus.
Bild: Corinne Glanzmann (Stans, 15. November 2018)

Kafimit Check, aber ohneTeffli
Sarnen In derWerkstatt Hüetli war der populärste

«Tefflibueb» angekündigt. Er kammit einembeachtlichen Spender-Check.

Vor dem Eingang zur Werkstatt
Hüetli an der SarnerMarktstras-
sewaramMittwocheinGemisch
von Aufregung und Freude hör-
und sichtbar. Kari Kreidler, die
Galionsfigur der alljährlichen
und überaus populären «Teffli-
Rally»vonEnnetmoos, besuchte
den Bereich Arbeit der Stiftung
Rütimattli. Erund«KarisBegleit-
band», das Trio St. Jakob, wur-
den von Peter Truttmann, Ge-
schäftsleitung der Stiftung, und
AloisAuer, LeiterBereichArbeit,
herzlichwillkommen geheissen.

Im Hintergrund setzte sich
einknappesDutzend«Tefflibue-
bä», Beschäftigte der Werkstatt
Hüetli,mitoffenemGashahnund
dem maximalen Motorenge-
räusch ihrer Mofas eindrücklich
in Szene.

ImNuwardasHüetli-Restau-
rant voll besetzt, alsKariKreidler
Einzughielt.Derweitherumpro-
minenteste Mofa-Fahrer nahm
aneinemeigenenTischPlatzund

war fortan damit beschäftigt,
nonstop Autogrammkarten zu
unterschreiben und Töff-Helme
zu signieren.

Zwischendurch – und ohne
dass Kari eine Pause einlegen
konnte –übergabWalterGut,OK-
ChefderRallye, denVerantwort-
lichen der Stiftung Rütimattli ei-
nen Spender-Check in der statt-
lichen Höhe von 7105 Franken
und 85 Rappen. «Es ist dies der
Erlös ausderVermarktungunse-
rer Kultfigur Kari», erklärte Gut.
DasGeldgehe jeweils aneinege-
meinnützige Institution.

Peter Truttmann,Geschäfts-
führer der Stiftung, gab unserer
Zeitung gegenüber Auskunft
über die Verwendung der Spen-
de: «Sie kommt in eine Spezial-
kasse zur Finanzierung von Ak-
tionen, welche von der öffentli-
chen Hand nicht unterstützt
werden. Für uns ist dieses Geld
einmal mehr ein Zeichen, dass
die Leute wohlwollend ans Rüti-

mattli denken und ihre Verbun-
denheit mit unserer Stiftung
unter Beweis stellen.»

Wiedereinmal
einKolbenklemmer

Inzwischen war im Restaurant
die Stimmung bei Süssmost,
Krapfen und Schwyzerörgeli-
Klängen auf dem Höhepunkt,
und Kari Kreidler konnte sein
Schreibzeug kurz niederlegen.
Die Kultfigur, die ihren bürgerli-
chen Namen nicht preisgibt,
musste uns immerhin verraten,
weshalb Kari nicht mit seinem
eigenenKreidler-TefflinachSar-
nen gefahren ist. «Er hat wieder
einmal den Kolbenklemmer»,
erklärt er. Immerhin, das Outfit
wurdedemAnlass gerecht: Töff-
hose und -stiefel, ein gutbürger-
licher Kittel und eine kurlige
Sonnenbrillewaren«aufMann».

PrimusCamenzind
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

Geschäftsleiter Peter Truttmann von der Stiftung Rütimattli (links) be-
dankt sich bei Kari Kreidler für den Check von über 7000 Franken.

Bild: André A. Niederberger (Sarnen, 14. November 2018)

Hergiswil stösst
zur Agglo Stans

Nidwalden Hergiswil soll künftig
zurAgglomerationStans stattwie
seit 2015 zur Agglomeration Lu-
zerngehören.DieGemeindewird
«unter Zustimmung aller betei-
ligten Partner auf eigenen
Wunschhin indenPerimeter der
AgglomerationStanswechseln»,
wie der Kanton Nidwalden ges-
ternmitteilte. Der Regierungsrat
werde die Perimeteränderung
beimBundbeantragen.

Bereits Mitte September trat
Hergiswil per Ende 2020 aus
dem Gemeindeverband Luzern
Plus aus (wir berichteten). Man
wolledieAgglomerationausähn-
lichen Gründen wechseln, sagt
GemeindepräsidentRemoZberg
auf Anfrage. «Wir können nicht
Diener zweier Herren sein.» Als
Nidwaldner Gemeinde sei man
an die kantonalen Gesetze ge-
bunden. «So sollten wir uns
gegenüber Luzern zum Hoch-
hauskonzept äussern. Aber ers-
tens habenwir in Nidwalden ein
eigenes Hochhauskonzept und
zweitens unterstehen wir der
Nidwaldner Gesetzgebung»,
nennt Zberg ein Beispiel. Man
fühle sich in Nidwalden besser
vertreten. «Unsere Stimme hat
mehr Gewicht. In Luzern waren
wir ein Anhängsel.»

Der Wechsel erfolgt im Zuge
der Aktualisierung des Nidwald-
ner Agglomerationsprogramms,
das dem Bund bis 2021 zur Prü-
fung vorgelegt werde, wie der
Kantonmitteilt. So solle das Ver-
kehrssystem und die Verkehrssi-
cherheit verbessert, dieUmwelt-
belastung reduziertunddieSied-
lungsentwicklung nach innen
gelenktwerden. (fhe)

Diese 18 Künstler stellen an der NOW 18 aus

Adrian Hossli (75), Giswil; Heini
Gut (70), Stans; Fredy Odermatt
(75), Stans; Olivia Abächerli (26),
Bern, Arnheim (NL); Jesco
Tscholitsch (45), Emmenbrücke;
Brigitta Würsch (52), Emmetten,
Luzern; Stephanie Hess (37), Lu-

zern, Zürich; Rochus Lussi (53),
Stans; Paul Lussi (66), Stans, Lu-
zern; Christian Frehner (43), Lu-
zern, Engelberg; Jörg Nieder-
berger (61), Luzern, Kleinlützel
(SO); Markus Bürgi (57), Zug, Sar-
nen; Charlie Lutz (58), Chur, Sar-

nen; Renata Bünter (56), Büren,
Bern; Moritz Hossli (28), Giswil,
Luzern, Berlin; Anna-Sabina Zür-
rer (37), Zürich, Luzern; Christian
Kathriner (44), Sarnen, Wilen;
Corinne Odermatt (33), Stans,
Hirzel (ZH).

bkdow45
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